
Lacerta erhardii elaphonisii Wettst.25
5 3, 4 I (Ilolotypus: 3, Mus" \Mien, Ac. Nr. CLV[U1952-53),

Leuchtturminsel Elaphonisi (- Elaphonesi - Lafouisi) an der S\M-Ecke
von Kretä, 4.YI" 44 leg. TVettst.

Diagnose: Eine kleine, etwas ged.rungen gebaute Form
(d 58 + lgut reg.] 99, I 53 + 82 mrn). Oberseite wie bei teukaorü
und. Ttunctigulalis, Unterseite aber bei den 6 6 einschließlich der'
Oberschenhelunterseite bis ?,Lrr I(loahe s chw e f e I g e lb.
Weibchen unterseits lila-perlmutterfarbig, Kopfunterseite manch-
mal gelb. d d mit blauem Achselozellus untl blauer äußerer Bauch-
schilderleihe. 2 Femoralozellen deutlich. S.chwanz nicht anders-
f arbig, schwach vercLickt. Femoralporenzahl niedrig: d d 16-
(19)-20, I 17-(18)-20, Bauchschilderzahl bei 3 I niedrig,
25-26.

Beschreibung des Holotypus: d I(.-R.-Lg. 57,
Schrv.-Lg. (gut reg.) 99 mm, I(örpersch. 54, Bauchsch. 26, Fem.-
Por. 19120, Supraziliarkörnchen 8-6, Massetericum sehr' l<lein.
Grtrndfalbe del Oberseite olivbraun (jetzt grünlich), mit cl em
t1'pischen, scharfen, braunschwarzen Zeichnungsmuster. Parietal-

25 Siehe lMettstein L962.
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stleifen und Ohzipitallinie lecluziet't. Pileus oliv mit schrvarz-
braunen Flecken. Supraziliarlinien hellel als clie Grunclfalbe. Unter-
seite griinlichgelblich, Kopfunterseite ungefleckt. Schwanz etwas
verclicht. Rostlale berählt clas Nasenloch nicht. Ein blauer,
schwat'zumsäumtel Achselozellus. Oberseite der Hinterbeine ozel-
liert, clie 2 Femolalozellen nicht sehl deutlich.

C h ar a li t e r i s t i k : Klein und. geclrungen, clie Hinterbeine
reichen mit der Spitze der 4" Zehe beim d bis zum Halsband odel
darilber, beim I bis zuln \rorclerbeinansatz oclet fast bis zu ihnn.
Zeichnnng uncl Oberseitenfärbung der lVlännchen rvie bei leu,ltaori,i
nnd. puncti,gzr,Iaris, mit clerselben Valiationsbreite, aber" Stilcke mit
fast zeichnungsloser Rtickenzone seltener'. Suplaziliar'- und Snb-
okularlinie meist scharf und. heller als die Glundfarbe. Die viel
lrleineren, schmächtigen Weibchen, wie jene von leultaorü,, blaun-
glau mit schwarzbraunel'? typischer, streifiger Zeichnung uncL sehr'
hellen, weißlichen, scharf sich abhebenclen Suplaziliar- uncl Sub-
okulallinien. Massetericnm klein bis sehr l<lein.
Einmal ein akzessolisches Schildchen zwischen Olczipitale nncl
Interpalietale. Von allen Inselformen um l(reta hat elapltonisü die
höchste Zahl von Supraziliarl<örnehen, die mit 6-10 so hoeh wie
auf Kleta selbst ist. Einmal ist die Körnchenreihe sogar voll-
ständig" Die Femolalporenzahl ist niech'ig, ebenso clie Bauch-
schilclerzahl cler Männchen. Bei 3 I I und L d berährt das Rostlale
,las Nasenioch.

Elaphonisi (- Schlangeninsel) ist eine langgestrechte, niedere
I{aihinsel, clie rron der l(retaktiste nur cturch einen sehr schmalen,,
seichten Kanal getlennt ist, also, geologisch gesprochen, noch nicht
lange Insel wnrcle. Ihr westliches Encle bilclet eine höhele Fels-
huppe, auf der ein Leuchtturm steht, sonst ist sie auf weiten
Strechen mit Sanddtinen bedeckt. Die dort lebenden Eidechsen sincl
selten und sehr scheu"


